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§145 

Freilich kann nur ein sehr ansehnlicher Vorrath genau 
nach dieser, ihrer reinen Wirkungsart in Veränderung des 
Menschenbefindens gekannter Arzneien uns in den Stand 
setzen, fur jeden der unendlich vielen Krankheitszustände 
in der Natur, für jedes Siechthum in der Welt, ein homöo-
pathisches Heilmittel, ein passendes Analogon von künstli-
cher (heilender) Krankheitspotenz auszufinden*. 

* Anfangs (vor etwa 40 Jahren) war ich der einzige, der sich die 
Prüfung der reinen Arzneikräfte zum wichtigsten Geschäfte 
machte. Seitdem war ich von einigen jungen Männern, die an 
sich selbst Versuche machten, und deren Beobachtungen ich 
prüfend durchging, hierin unterstützt worden; nachgehends ist 
noch einiges Aechte dieser Art, von wenigen Andern gethan 
worden. Was wird aber dann erst an Heilung im ganzen Umfan- 
ge des unendlichen Krankheits-Gebietes ausgerichtet werden 
können, wenn mehre genaue und zuverlässige Beobachter sich 
um die Bereicherung dieser einzig ächten Arzneistoff-Lehre 
durch sorgfältige Selbstversuche verdient gemacht haben wer- 
den! Dann wird das Heilgeschäft den mathematischen Wissen- 
schaften an Zuverlässigkeit nahe kommen. 

Indessen bleiben auch jetzt - Dank sey's der Wahrheit der 
Symptome und dem Reichthume an Krankheits-Elementen, 
welche jede der kräftigen Arzneisubstanzen in ihrer Einwir-
kung auf gesunde Körper schon jetzt hat beobachten lassen 
- doch nur wenige Krankheitsfälle übrig, für welche sich 
nicht unter den, nun schon auf ihre reine Wirkung geprüf-
ten*, 

* Man sehe oben Anm. 2. zu §. 109. 

ein ziemlich passendes homöopathisches Heilmittel antref-
fen ließe, was, ohne sonderliche Beschwerde, die Gesund- 
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heit sanft, sicher und dauerhaft wieder bringt - unendlich 
gewisser und sichrer, als nach allen allgemeinen und speci-
ellen Therapien der bisherigen, allöopathischen Arznei-
kunst, mit ihren ungekannten, gemischten Mitteln, welche 
die chronischen Krankheiten nur verändern und verschlim-
mern, aber nicht heilen können, die Heilung der akuten aber 
eher verzögern, als befördern, oft sogar Lebensgefahr her-
beiführen. 

$ 146 

Der dritte Punkt des Geschäftes eines achten Heilkünst-
lers betrifft die zweckmäßigste Anwendung der, auf ihre 
reine Wirkung in gesunden Menschen geprüften, künstli-
chen Krankheits-Potenzen (Arzneien) zur homöopathi-
schen Heilung der natürlichen Krankheiten. 

§147 

Bei welcher unter diesen, nach ihrer Menschenbefindens-
Veränderungs-Kraft ausgeforschten Arzneien, man nun in 
den von ihr beobachteten Symptomen, das meiste Aehnli-
che von der Gesammtheit der Symptome einer gegebnen 
natürlichen Krankheit antrifft, diese Arznei wird und muß 
das passendste, das gewisseste homöopathische Heilmittel 
derselben seyn; in ihr ist das Spezifikum dieses Krankheits-
falles gefunden. 

§148 

Die natürliche Krankheit ist nie als eine irgendwo im In-
nern oder Aeussern des Menschen sitzende, schädliche Ma-
terie anzusehn (§. 11. 13.) sondern als von einer geistarti-
gen, feindlichen Potenz erzeugt, die, wie durch eine Art von 
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Ansteckung (Anm. zu §. 11.), das im ganzen Organism 
herrschende, geistartige Lebensprincip in seinem instinktar-
tigen Walten stört, als ein böser Geist quält und es zwingt, 
gewisse Leiden und Unordnungen im Gange des Lebens zu 
erzeugen, die man (Symptome) Krankheiten nennt. Wird 
aber dann dem Lebensprincip das Gefühl von der Einwir-
kung dieses feindlichen Agens wieder entzogen, was diese 
Verstimmung zu bewirken und fortzusetzen strebte, das ist,  
läßt der Arzt dagegen eine das Lebensprincip ähnlichst 
krankhaft zu verstimmen fähige, künstliche Potenz (homöo-
pathische Arznei), welche stets, auch in der kleinsten Gabe 
die ähnliche, natürliche Krankheit an Energie (§ 33. 279.) 
übertrifft, auf den Kranken einwirken, so geht, während der 
Einwirkung dieser staäkern, ähnlichen Kunst-Krankheit für 
das Lebensprincip die Empfindung von dem ursprüngli-
chen, krankhaften Agens verloren; das Uebel existirt von da an 
nicht mehr für das Lebensprincip, es ist vernichtet. Wird, 
wie gesagt, die passend ausgewählte, homöopathi-  
sche Arznei gehörig angewendet, so vergeht die zu über-
stimmende, akute, natürliche Krankheit, wenn sie kurz vor-
her entstanden war, unvermerkt, nicht selten in einigen 
Stunden, die etwas ältere, natürliche Krankheit aber (nach 
Anwendung noch einiger Gaben derselben, höher potenzir-
ten Arznei, oder, nach sorgfältiger Wahl*. 

* Aber dieses mühsame. zuweilen sehr mühsame Aufsuchen 
und Auswühlen des, dem jedesmaligen Krankheits-Zustande in 
allen Hinsichten homöopathisch angemessensten Heilmittels, ist 
ein Geschäft, was ungeachtet aller lobwerthen Erleichterungs-
Bücher, doch noch immer das Studium der Quellen selbst und 
zudem vielseitige Umsicht und ernste Erwägung fordert, auch 
nur vom Bewußtseyn treu erlüllter Pflicht seinen besten Lohn 
empfängt - wie sollte diese mühsame, sorgfältige, allein die be-
ste Heilung der Krankheiten möglich machende Arbeit den Her- 
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ren von der neuen Mischlings-Sekte behagen, die mil dem Eh-
rennamen, Homöopathiker sich brüsten, auch zum Scheine Arz-
nei geben von Form und Ansehn der homöopathischen, doch 
von ihnen nur so obenhin (QUIDQUID IN BUCCAM VENIT) ergrif-
fen, und die, wenn das ungenaue Mittel nicht sogleich hilft, die 
Schuld davon nicht auf ihre unverzeihlige Mühescheu und 
Leichtfertigkeit bei Abfertigung der wichtigsten und bedenk-
lichsten aller Angelegenheiten der Menschen schieben, sondern 
auf die Homöopathie, der sie große Unvollkommenheit vorwer-
fen (eigentlich die, daß sie ihnen, ohne eigne Mühe, das ange-
messenste homöopathische Heilmittel für jeden Krankheits-Zu-
stand, nicht von selbst wie gebratene Tauben in den Mund füh-
re!). Sie wissen sich ja dann doch, wie gewandte Leute, bald 
über das Nicht-Helfen ihrer kaum halb homöopathischen Mittel 
zu trösten durch Anbringung der ihnen geläufigern, allöopathi-
schen Scherwenzel, worunter sich ein oder etliche Dutzend 
Blutigel an die leidende Stelle gesetzt, oder kleine, unschuldige 
Aderlässe von 8 Unzen u. s. w. recht stattlich ausnehmen, und 
kömmt der Kranke trotz dem Allen doch davon, so rühmen sie  
ihre Aderlässe, Blutigel, u. s. w., ohne welche derselbe nicht 
hätte erhalten werden können und geben nicht undeutlich zu 
verstehen, daß diese, ohne viel Kopfzerbrechen aus dem ver-
derblichen Schlendrian der alten Schule hervorgelangten Opera-
tionen im Grunde das Beste bei der Cur gethan hätten; stirbt 
aber der Kranke dabei, wie nicht selten, so suchen sie eben da-
mit die trostlosen Angehörigen zu beruhigen, ,,daß sie selbst 
Zeuge wären, wie doch nun alles Ersinnliche für den seelig Ver-
storbnen gethan worden sey." Wer wollte solcher leichtsinni-
gen, schädlichen Brut, die Ehre anthun, sie nach dem Namen 
der sehr mühsamen, aber auch heilbringenden Kunst, homöopa-
thische Aerzte zu nennen? Ihrer warte der gerechte Lohn, daß 
sie, einst erkrankt, auf gleiche Art kurirt werden mögen! 

einer oder der andern, noch ähnlichern, homöopathischen 
Arznei) etwas später, mit allen Spuren von Uebelbefinden. 
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Es erfolgt in unbemerklichen, oft schnellen Uebergängen 
nichts als Gesundheit, Genesung. Das Lebensprincip fühlt 
sich wieder frei und fähig, das Leben des Organisms, wie 
vordem, in Gesundheit fortzuführen und die Kräfte sind 
wieder da. 

§149 

Die alten (und besonders die complicirten) Siechthume 
erfordern zur Heilung verhältnißmäßig mehr Zeit. Vorzüg-
lich die, durch allöopathische Unkunst so oft neben der 
von ihr ungeheilt gelassenen natürlichen Krankheit, 
erzeugten chronischen Arznei-Siechthume, erfordern bei 
weitem längere Zeit zur Genesung; oft sind sie sogar 
unheilbar, wegen des frechen Raubes der Kräfte und Säfte 
des Kranken, der Blutentziehungen, Purganzen, u. s. w.) 
und wegen der oft langen fortgesetzten Anwendung großer 
Gaben heftig wirkender Mittel, nach leeren, falschen 
Vermuthungen von ihrem angeblichen Nutzen, in ähnlich 
scheinenden Krankheits-Fällen, der Verordnung 
unpassender Mineralbäder u. s. w. ,,die allgewöhnlichen 
Heldenthaten der Allöopathik ei ihren sogenannten 
Curen." 

§150 

Werden dem Arzte ein oder ein paar geringfügige Zufälle 
eklagt, welche seit Kurzem erst bemerkt worden, so hat er 
dieß für keine vollständige Krankheit anzusehen, welche 
ernstlicher, arzneilicher Hülfe bedürfte. Eine kleine Abän-
erung in der Diät und Lebensordnung reicht gewöhnlich 
hin diese Unbäßlichkeit zu verwischen. 
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